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Diese Richtlinie basiert auf den Beratungsergebnissen der von der Landesamtsdirektorenkonferenz zur Ausarbeitung eines Vorschlages
zur Harmonisierung bautechnischer Vorschriften eingesetzten Landerexpertengruppe. Die Arbeit dieses Gremiums wurde vom OIB in
Entsprechung des Auftrages der Landesamtsdirektorenkonferenz im Sinne des § 2 Abs. 2 Z. 7 der Statuten des OIB koordiniert und im
Sachverstandigenbeirat fur bautechnische Richtlinien fortgefiihrt. Die Beschlussfassung der Richtlinie erfolgte gemaf § 8 Z. 12 der Sta-

tuten durch die Generalversammlung des OIB.
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Diese Richtlinie basiert auf den Beratungsergebnissen der von der Landesamtsdirektorenkonferenz zur Ausarbeitung eines Vorschlages
zur Harmonisierung bautechnischer Vorschriften eingesetzten Landerexpertengruppe. Die Arbeit dieses Gremiums w urde vom OIB in
Entsprechung des Auftrages der Landesamtsdirektorenkonferenz im Sinne des § 2 Abs. 2 Z. 7 der Statuten des OIB koordiniert und im
Sachverstandigenbeirat fiir bautechnische Richtlinien fortgefihrt. Die Beschlussfassung der Richtlinie erfolgte gemaf § 8 Z. 12 der Sta-
tuten durch die Generalversammlung des OIB.
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2.1

2.2

2.2.1

2.2.2

2.2.3

Vorbemerkungen

Diese Richtlinie ist fur Gebaude und Gebaudeteile anzuwenden, welche dem léangeren Aufenthalt
won Menschen dienen und deren widmungsgerechte Nutzung einen Ruheanspruch bewirkt. Dazu
zahlen insbesondere Wohngebaude, Wohnheime, Blrogebaude, Beherbergungsstatten, Schulen,
Kindergéarten, Krankenh&user etc.

Begriffsbestimmungen

Es gelten die Begriffsbestimmungen des Dokumentes ,OIB-Richtlinien — Begriffsbestimmungen®.

Baulicher Schallschutz
Anwendungsbereich

Die festgelegten Anforderungen dienen der Sicherstellung eines fir normal empfindende Menschen
ausreichenden Schutzes von Aufenthalts- und Nebenrdumen wvor Schallimmissionen von auf3en und
aus anderen Nutzungseinheiten desselben Gebdudes sowie aus angrenzenden Gebauden.

Anforderungen an den Schallschutz von AuRenbauteilen

Der maf3gebliche standortbezogene und gegebenenfalls bauteillagebezogene Aufl3enlarmpegel ist
nach dem Stand der Technik unter Anwendung von Anpassungswerten (Beurteilungspegel) zu er-
mitteln. Es hat dies getrennt fir Tag (06:00 bis 22:00 Uhr) und Nacht zu erfolgen, wobei der jeweils
unginstigere Wert fur die Ermittlung der Anforderungen heranzuziehen ist.

Sofern sichaus den Punkten 2.2.3 und 2.2.4 keine hdheren Anforderungen ergeben, durfen unab-
hangig vom malgeblichen AuRBenlarmpegel und der Gebadudenutzung die Werte fir das bewertete
resultierende Bauschallddmm-Mald R’res,w der Au3enbauteile gesamt von 33 dB und das bewertete
Schallddmm-Maf} Rw der opaken AulRenbauteile von 43 dB nicht unterschritten werden.

Fir Wohngebaude, -heime, Hotels, Schulen, Kindergarten, Krankenhdauser, Kurgeb&ude u. dgl. dir-
fen fur die Schalldammung der Aul3enbauteile von Aufenthaltsrdumen folgende Werte nicht unter-
schritten werden:

Mindesterforderliche Schalldammung von AuRenbauteilen fir Wohngeb&ude, -heime, Hotels, Schulen, Kindergarten,
Krankenhéauser, Kurgebaude u. dgl.
MaRgeblicher AuBBen- Aullen- Fenster und DeckenundWande | Decken undWande Gebéaude-
AuRenlarmpegel | bauteile | bauteile AuRentlren gegennichtausge- | gegen Durchfahr- | trennwéande
[dB] gesamt opak [dB] baute Dachraume ten und Garagen (je Wand)

[dB] [dB] [dB] [dB] [dB]
Tag Nacht R'resw Ry Ry Rw+Ci R'w R'w Ry
<45 <35 33 43 28 23 42 60 52
46 - 50 36 - 40 33 43 28 23 42 60 52
51 -60 41-50 38 43 33 28 42 60 52
61 51 38,5 43,5 33,5 28,5 a7 60 52
62 52 39 44 34 29 a7 60 52
63 53 39,5 44.5 34,5 29,5 47 60 52
64 54 40 45 35 30 47 60 52
65 55 40,5 45,5 35,5 30,5 47 60 52
66 56 41 46 36 31 47 60 52
67 57 41,5 46,5 36,5 31,5 47 60 52
68 58 42 47 37 32 47 60 52
69 59 42,5 47,5 37,5 32,5 47 60 52
70 60 43 48 38 33 47 60 52
71 61 44 49 39 34 47 60 52
72 62 45 50 40 35 47 60 52
73 63 46 51 41 36 47 60 52
74 64 a7 52 42 37 a7 60 52
75 65 48 53 43 38 a7 60 52
76 66 49 54 44 39 a7 60 52
77 67 50 55 45 40 a7 60 52
78 68 51 56 46 41 a7 60 52
79 69 52 57 47 42 47 60 52
>80 =70 53 58 48 43 47 60 52
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Aufenthaltsraumen folgende Werte nicht unterschritten werden:

OIB-Richtlinie 5

Fir Verwaltungs- und Birogebaude u. dgl. dirfen fur die Schallddmmung der Auf3enbauteile von

Mindesterforderliche Schalldammung von Au3enbauteilen fir Verwaltungs- und Birogebaude u. dgl.

MafRgeblicher Aulen- Aulen- Fenster und Decken undWande | Decken und Wéande Gebéaude-
AuBenlarmpegel bauteile | bauteile AuBentlren gegennichtausge- | gegen Durchfahr- | trennwéande
[dB] gesamt opak [dB] baute Dachraume ten und Garagen (je Wand)
[dB] [dB] [dB] [dB] [dB]
Tag Nacht R resw Rw Ry Ru+Ci R'w R'w Rw
<45 <35 33 43 28 23 42 60 52
46 - 60 36 - 50 33 43 28 23 42 60 52
61 51 33,5 43 28,5 23,5 42 60 52
62 52 34 43 29 24 42 60 52
63 53 34,5 43 29,5 24,5 42 60 52
64 54 35 43 30 25 42 60 52
65 55 35,5 43 30,5 25,5 42 60 52
66 56 36 43 31 26 42 60 52
67 57 36,5 43 31,5 26,5 42 60 52
68 58 37 43 32 27 42 60 52
69 59 37,5 43 32,5 27,5 42 60 52
70 60 38 43 33 28 42 60 52
71 61 39 44 34 29 42 60 52
72 62 40 45 35 30 42 60 52
73 63 41 46 36 31 42 60 52
74 64 42 a7 37 32 42 60 52
75 65 43 48 38 33 42 60 52
76 66 44 49 39 34 42 60 52
7l 67 45 50 40 35 42 60 52
/8 68 46 51 41 36 42 60 52
79 69 47 52 42 37 42 60 52
>80 =70 48 53 43 38 42 60 52
2.2.5 Die Schallddmmung wvon Liftungsdurchfuhrungen wie z.B. Fensterlufter, Einzelraum-Liftungsge-
rate, Zu- und Abluftéffnungen muss so grof3 sein, dass im geschlossenen Zustand das jeweils erfor-
derliche bewertete resultierende Schallddmm-Mal? R'res,wder AuRenbauteile gesamt erfullt bleibt und
im gedffneten Zustand um nicht mehr als 5 dB unterschritten wird.
2.3 Anforderungen an den Luftschallschutz innerhalb von Geb&uden
Wande, Decken und Einbauten zwischen Raumen sind so zu bemessen, dass bedingt durch die
Schallubertragung durch den Trennbauteil und die Schall-Langsleitung z.B. der flankierenden Bau-
teile die folgenden Werte der bewerteten Standard-Schallpegeldifferenz Dn1w nicht unterschritten
werden:
Mindesterforderliche bewertete Standard-Schallpegeldifferenz Datw in Geb&auden
DnT,W [dB]
U aus ohne / mit Verbindung dur_ch
Tlren, Fenster oder sonstige
Offnungen
1 | Aufenthaltsraumen Aufenthaltsraumen anderer Nutzungseinheiten 55 /50
allgemein zuganglichen Bereichen
(zB. Treppenhauser, Gange, Kellerraume, Ge- 55/50
meinschaftsraume)
Nebenraumen anderer Nutzungseinheiten 55/50
2 Hotel-, Klassen-,Kranken- | Raumen gleicher Kategorie 55/50
zimmern, allgemein zuganglichen Bereichen
GruppenraumeninKinder- | (z.B. Treppenhauser, Gange, Kellerraume, Ge- 55/38
garten sowie meinschaftsrdume)
Wohnraumenin Heimen Nebenraumen 50/35
3 | Nebenrdaumen Aufenthaltsrdumen anderer Nutzungseinheiten 50/35
allgemein zuganglichen Bereichen
(z.B. Treppenhauser, Gange, Kellerrdume, Ge- 50/35
meinschaftsraume)
Nebenraumen anderer Nutzungseinheiten 50/35

Als andere Nutzungseinheitsind bei Schulen die einzelnen Klassenzimmer, bei Kindergarten einzelne Gruppenraume,
bei Krankenh&usern einzelne Krankenzimmer, bei Hotels einzelne Hotelzimmer, bei Heimen einzelne Heimzimmer,
beiVerwaltungs-und Blirogebauden aber die fremdgenutzte Betriebseinheitzu sehen.

Bei Gebauden mitgemischter Nutzung sind die Anforderungen entsprechend der speziellen Raumnutzungen anzu-
wenden.
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2.4 Anforderungen an den Luftschallschutz von Tiren innerhalb von Geb&uden

Sofern nicht zur Erfullung der Anforderung an die jeweils erforderliche bewertete Standard-Schall-
pegeldifferenz Dntw gemafl Punkt 2.3 ein hoheres bewertetes Schalldamm-Mald erforderlich ist, darf
das bewertete Schallddmm-Mald Rw von Turen (Turblatt und Zarge) folgende Werte nicht unter-
schreiten:

Mindesterforderliches bewertetes Schallddmm-Mal} Ryvon Tiren (TUrblatt und Zarge)

zwischen und Rw [dB]
AufenthaltsrAumen von Wohnungen ohne akustisch
. R . N . 42
1 allgemein zugénglichen Bereichen abgeschlossene Vorraume oder Dielen
(z.B. Treppenhauser, Gange) Aufenthaltsraumen von Wohnungen mit akustisch 33
abgeschlossenen Vorraumen oder Dielen
R Aufenthaltsraumen anderer Nutzungseinheiten 42
2 | Aufenthaltsraumen — —
Nebenraumen anderer Nutzungseinheiten 33
Raumen derselben Kategorie 42

Hotel-und Krankenzimmern,

3 - : . allgemein zuganglichen Bereichen
Wohnrdumenin Heimen (B. Treppenhéuser, Gange) 33
. Raumen derselben Kategorie 42
Klassenzimmern, . — :
4 allgemein zuganglichen Bereichen

Gruppenrdaumen in Kindergarten

(z.B. Treppenhauser, Gange) 28

Als andere Nutzungseinheitsind bei Schulen die einzelnen Klassenzimmer, bei Kindergarten einzelne Gruppenraume,
bei Krankenhausern einzelne Krankenzimmer, bei Hotels einzelne Hotelzimmer, bei Heimen einzelne Heimzimmer,
bei Verwaltungs-und Birogeb&duden aber die fremdgenutzte Betriebseinheitzu sehen.

Bei Gebauden mitgemischter Nutzung sind die Anforderungen entsprechend der speziellen Raumnutzungen anzu-
wenden.

2.5 Anforderungen an den Trittschallschutz in Geb&uden

Der bewertete Standard-Trittschallpegel L'nT,win RAumen darf folgende Werte nicht tberschreiten:

Hochst zulassiger bewerteter Standard-Trittschallpegel L nrw

in aus L'ntw [dB]

R&aumen anderer Nutzungseinheiten
(Wohnungen, Schulen, Kindergarten, Krankenh&user, Hotels, Heime, 48
Verwaltungs-und Biirogebaude und vergleichbare Nutzungen)

1 | Aufenthaltsraumen | @llgemeinzuganglichen Terrassen, Dachgérten, Balkonen, Loggien und 48
Dachbdden
allgemein zugénglichen Bereichen (z.B. Treppenhauser, Laubengange) 50
nutzbaren Terrassen, Dachgéarten, Balkonen, Loggien und Dachb&den 53
Raumen anderer Nutzungseinheiten (Wohnungen, Schulen, Kindergarten,
Krankenh&user, Hotels, Heime, Verwaltungs- und Blrogeb&ude und ver- 53
gleichbare Nutzungen)

2 | Nebenraumen allgemein zuganglichen Terrassen, Dachgarten, Balkonen, Loggien und 53
Dachb6den
allgemein zugénglichen Bereichen (z.B. Treppenhauser, Laubengange) 55
nutzbaren Terrassen, Dachgarten, Balkonen, Loggien und Dachbdden 58

Als andere Nutzungseinheitsind bei Schulen die einzelnen Klassenzimmer, bei Kindergarten einzelne Gruppenraume,
bei Krankenh&ausern einzelne Krankenzimmer, bei Hotels einzelne Hotelzimmer, bei Heimen einzelne Heimzimmer,
bei Verwaltungs-und Blirogebauden aber die fremdgenutzte Betriebseinheitzu sehen.

Bel Gebauden mitgemischter Nutzung sind die Anforderungen entsprechend der speziellen Raumnutzungen anzu-
wenden.

Die Anforderungen sind ohne Berlicksichtigung eines den Einrichtungsgegenstanden zuzuordnen-
den Gehbelages (z.B. Teppichbtden, Teppiche, Matten) zu erfillen; in dauerhafter Art und Weise
aufgebrachte Gehbelége (z.B. Estriche, Klebeparkett, Fliesenbelag) kdnnen berlcksichtigt werden.
Fur Beherbergungsstatten sowie bei nicht allgemein zugéanglichen Balkonen ist es zulassig, die An-
forderungen durch standig vorhandene, trittschallddmmende Gehbelage (z.B. Spannteppich, aufge-
klebte Textilbelage, Kunststoffbdden, Linoleum) zu erfillen.
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2.6

2.6.1

2.6.2

2.7

2.7.1

2.7.2

2.7.3

2.8

2.8.1

2.8.2

2.8.3

2.9

Schalltechnische Anforderungen an haustechnische Anlagen

Der durch den Betrieb von haustechnischen Anlagen aus anderen Nutzungseinheiten entstehende
maximale Anlagengerdauschpegel Larmax,nT darf bei gleich bleibenden und intermittierenden Gerau-
schen den Wert von 25 dB, bei kurzzeitigen Gerauschen den Wert von 30 dB nicht Uberschreiten.
Zu Nebenrdumen sind jeweils um 5 dB hdhere Werte zulassig.

Sofern eine mechanische Liftungsanlage in der eigenen Nutzungseinheit vorhanden ist, durfen fir
Aufenthaltsraume mit dem Schutzziel Schlaf (z.B. AufenthaltsrAume in Wohnungen, ausgenommen
Kichen) die Gerdusche dieser Anlage, bezogen auf die lufthygienisch mindesterforderliche Betriebs-
art, einen aquivalenten Anlagengerduschpegel Laegnt vOn 25 dB, fir Aufenthaltsraume mit dem
Schutzziel Konzentration (z.B. Klassenraume) von 30 dB nicht Uberschreiten.

Schalltechnische Anforderungen zwischen Reihenhausern und aneinander angrenzenden
Gebauden

Wande zwischen Reihenhdusern bzw. zwischen angrenzenden Reihenhauseinheiten sowie zwi-
schen aneinander angrenzenden Gebauden sind so auszufihren, dass die bewertete Standard-
Schallpegeldifferenz  DnTw, von 60 dB nicht unterschritten wird. Als Reihenhduser im schalltechni-
schen Sinn gelten auch Gebaude mit bereits zwei statt drei Nutzungseinheiten.

Der bewertete Standard-Trittschallpegel L'ntw von angrenzenden Geb&uden bzw. angrenzenden
Reihenhauseinheiten zu Raumen in Reihenhédusern sowie zwischen aneinander angrenzenden Ge-
bauden darf den Wert von 43 dB nicht Gberschreiten. Als Reihenhauser im schalltechnischen Sinn
gelten auch Gebaude mit bereits zwei statt drei Nutzungseinheiten.

Bezlglich der schalltechnischen Anforderungen an haustechnische Anlagen gelten die Bestimmun-
gen won Punkt 2.6.

Zusatzliche schalltechnische Anforderungen fir Gebaude mit anderer als wohn-, biro- oder
schuléhnlicher Nutzung

Fur Gebaude mit Nutzungseinheiten, deren Emissionsverhalten Uber dem einer wohn- bzw. blro-
ahnlichen Nutzung liegt, gelten erganzend zu den Punkten 2.3 bis 2.6 folgende Anforderungen:

Die fur die Dimensionierung erforderlichen schalltechnischen Kenngroé3en sind nach dem Stand der
Technik zu ermitteln.

Der anzuwendende Planungsbasispegel Lpeim zu schiitzenden Aufenthaltsraum darf durch den Be-
urteilungspegel Lr nicht Uberschritten werden. Kennzeichnende Spitzenpegel La,spdirfen den anzu-
wendenden Planungsbasispegel Lee um nicht mehr als 10 dB Uberschreiten.

Der bewertete Standard-Trittschallpegel L'nt,w zu Aufenthaltsréaumen darf folgende Werte nicht tber-

schreiten:

(a) 38 dB bei nutzungsbedingter Gerauschentwicklung nur zwischen 6:00 Uhr und 22:00 Uhr,

(b) 33 dB bei nutzungsbedingter Gerauschentwicklung auch zwischen 22:00 Uhr und 06:00 Uhr und

(c) 60 dB zwischen Aufenthaltsraumen werschiedener Nutzungseinheiten in Verkaufsstatten und in
Gebauden ahnlicher Nutzung.

Gebaude und Raume mit spezieller Nutzung

Fur Gebaude und Raume mit spezieller Nutzung kénnen im Einzelfall abweichende Anforderungen
erforderlich bzw. ausreichend sein. Dabei kénnen (z.B. bei Alten- und Pflegeheimen, Krankenanstal-
ten oder Schutzhitten in Extremlage) auch organisatorische Mafldnahmen zum Schutz vor Larm in
Rechnung gestellt werden.
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3.1

3.2

3.2.1

3.2.2

3.2.3

3.24

3.3

3.3.1

3.3.2

4.1

4.2

Raumakustik
Anwendungsbereich

Die Anforderungen an die Raumakustik gelten, wenn MindestmaRnahmen hinsichtlich der Hérsam-
keit oder Larmminderung in Raumen erforderlich sind. Ausgenommen sind Raume mit aul3eror-
dentlich hohen oder spezifischen Anforderungen an die akustischen Verhéltnisse (z.B. Opernhauser,
Konzertséle, Tonaufnahmestudios).

Anforderungen zur Horsamkeit

Fur Raume mit der Nutzung Sprache (Horséle, Vortragsraume) fur Volumen V zwischen 30 m3 und
10.000 m? betragt die Anforderung an die Nachhallzeit T = (0,37 x Ig V) - 0,14 in Sekunden fir die
Oktavbander won 250 Hz bis 2.000 Hz.

Fir Rdume mit Nutzung Kommunikation (Klassenrdume, Medienrdume, Besprechungsrdume,
Raume fur audiovisuelle Darbietung) fir Volumen V zwischen 30 m3 und 1.000 m3 betrégt die Anfor-
derung an die Nachhallzeit T = (0,32 x Ig V) - 0,17 in Sekunden fir die Oktavbander von 250 Hz bis
2.000 Hz.

Abweichungen won £20 % wvon den Anforderungen gemafd der Punkte 3.2.1 und 3.2.2 in den einzel-
nen Oktavbandern sind zulassig.

Die Ermittlung der Nachhallzeit hat nach dem Stand der Technik zu erfolgen.
Anforderungen zur Larmminderung

Fir Raume, an die zum Schutze der Nutzer Anforderungen an die Larmminderung gestellt werden
(z.B. Arbeitsrdume, Werkraume und Génge in Schulen, Kindergartenrdume, Pausenraume, Speise-
rdume, Turnséle, Schwimm- und Sporthallen), ist folgende Mindestanforderung fir die Larmminde-
rung einzuhalten:

(a) Der mittlere Schallabsorptionsgrad der Begrenzungsflachen (leerer Raum, Planungswert) hat in
den Oktavbandern von 250 Hz bis 4000 Hz mindestens am,s = 0,20, fir die Oktavbandmittenfre -
guenzen von 500, 1.000 und 2.000 Hz nach Mdglichkeit am,B = 0,25 zu betragen.

(b) Die Ermittlung des mittleren Schallabsorptionsgrades am,s hat nach dem Stand der Technik zu
erfolgen.

Eine Abweichung wvon den Anforderungen geméafld Punkt 3.3.1 ist zulassig, wenn aus nachwollzieh-
baren betriebstechnischen oder anderen technischen Grinden (z.B. Hygiene) die Anordnung wvon
absorbierenden Oberflaichen nicht im erforderlichen Ausmaf? mdglich ist.

Erschitterungsschutz

Anwendungsbereich

In Geb&auden, Gebaudeteilen und anderen Bauwerken sind MalRnahmen zur Verhinderung der Uber-
tragung von Schwingungen aus technischen Einrichtungen und anderen Schwingungserregern der-
art zu treffen, dass keine unzumutbaren Stérungen durch Erschitterungen fiir Personen in Aufent-
haltsraumen desselben Gebdudes oder in Aufenthaltsrdumen benachbarter Gebdude auftreten.
Diese Richtlinie beinhaltet nicht die Festlegung von Anforderungen an den Schutz vor Erschiitterun-
gen, die aus anderen Bauwerken auf die Gebaude und Gebaudeteile einwirken.

Anforderungen

Hinsichtlich der Zumutbarkeit von Schwingungen und der Erflillung des ausreichenden Erschitter-
schutzes ist der Stand der Technik heranzuziehen
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	2.3 Anforderungen an den Luftschallschutz innerhalb von Gebäuden
	Wände, Decken und Einbauten zwischen Räumen sind so zu bemessen, dass bedingt durch die Schallübertragung durch den Trennbauteil und die Schall-Längsleitung z.B. der flankierenden Bauteile die folgenden Werte der bewerteten Standard-Schallpegeldiffere...

	2.4 Anforderungen an den Luftschallschutz von Türen innerhalb von Gebäuden
	Sofern nicht zur Erfüllung der Anforderung an die jeweils erforderliche bewertete Standard-Schallpegeldifferenz DnT,w gemäß Punkt 2.3 ein höheres bewertetes Schalldämm-Maß erforderlich ist, darf das bewertete Schalldämm-Maß Rw von Türen (Türblatt und ...

	2.5 Anforderungen an den Trittschallschutz in Gebäuden
	Der bewertete Standard-Trittschallpegel L’nT,w in Räumen darf folgende Werte nicht überschreiten:

	2.6 Schalltechnische Anforderungen an haustechnische Anlagen
	2.6.1 Der durch den Betrieb von haustechnischen Anlagen aus anderen Nutzungseinheiten entstehende maximale Anlagengeräuschpegel LAFmax,nT darf bei gleich bleibenden und intermittierenden Geräuschen den Wert von 25 dB, bei kurzzeitigen Geräuschen den W...
	2.6.2 Sofern eine mechanische Lüftungsanlage in der eigenen Nutzungseinheit vorhanden ist, dürfen für Aufenthaltsräume mit dem Schutzziel Schlaf (z.B. Aufenthaltsräume in Wohnungen, ausgenommen Küchen) die Geräusche dieser Anlage, bezogen auf die luft...

	2.7 Schalltechnische Anforderungen zwischen Reihenhäusern und aneinander angrenzenden Gebäuden
	2.7.1 Wände zwischen Reihenhäusern bzw. zwischen angrenzenden Reihenhauseinheiten sowie zwischen aneinander angrenzenden Gebäuden sind so auszuführen, dass die bewertete Standard-Schallpegeldifferenz DnT,w, von 60 dB nicht unterschritten wird. Als Rei...
	2.7.2 Der bewertete Standard-Trittschallpegel L’nT,w von angrenzenden Gebäuden bzw. angrenzenden Reihenhauseinheiten zu Räumen in Reihenhäusern sowie zwischen aneinander angrenzenden Gebäuden darf den Wert von 43 dB nicht überschreiten. Als Reihenhäus...
	2.7.3 Bezüglich der schalltechnischen Anforderungen an haustechnische Anlagen gelten die Bestimmungen von Punkt 2.6.

	2.8 Zusätzliche schalltechnische Anforderungen für Gebäude mit anderer als wohn-, büro- oder schulähnlicher Nutzung
	2.8.1 Die für die Dimensionierung erforderlichen schalltechnischen Kenngrößen sind nach dem Stand der Technik zu ermitteln.
	2.8.2 Der anzuwendende Planungsbasispegel LPB im zu schützenden Aufenthaltsraum darf durch den Beurteilungspegel Lr nicht überschritten werden. Kennzeichnende Spitzenpegel LA,Sp dürfen den anzuwendenden Planungsbasispegel LPB um nicht mehr als 10 dB ü...
	2.8.3 Der bewertete Standard-Trittschallpegel L’nT,w zu Aufenthaltsräumen darf folgende Werte nicht überschreiten:

	2.9 Gebäude und Räume mit spezieller Nutzung

	Mindesterforderliche Schalldämmung von Außenbauteilen für Wohngebäude, -heime, Hotels, Schulen, Kindergärten, Krankenhäuser, Kurgebäude u. dgl.
	Gebäudetrennwände (je Wand)[dB]
	Decken und Wände gegen Durchfahrten und Garagen[dB]
	Decken und Wände gegen nicht ausgebaute Dachräume[dB]
	Fenster und Außentüren[dB]
	Außenbauteile opak[dB]
	Außenbauteile gesamt[dB]
	Maßgeblicher Außenlärmpegel[dB]
	Rw
	R’w
	R’w
	Rw+Ctr
	Rw
	Rw
	R’res,w
	Nacht
	Tag
	52
	60
	42
	23
	28
	43
	33
	≤ 35
	≤ 45
	52
	60
	42
	23
	28
	43
	33
	36 - 40
	46 - 50
	52
	60
	42
	28
	33
	43
	38
	41 - 50
	51 - 60
	52
	60
	47
	28,5
	33,5
	43,5
	38,5
	51
	61
	52
	60
	47
	29
	34
	44
	39
	52
	62
	52
	60
	47
	29,5
	34,5
	44,5
	39,5
	53
	63
	52
	60
	47
	30
	35
	45
	40
	54
	64
	52
	60
	47
	30,5
	35,5
	45,5
	40,5
	55
	65
	52
	60
	47
	31
	36
	46
	41
	56
	66
	52
	60
	47
	31,5
	36,5
	46,5
	41,5
	57
	67
	52
	60
	47
	32
	37
	47
	42
	58
	68
	52
	60
	47
	32,5
	37,5
	47,5
	42,5
	59
	69
	52
	60
	47
	33
	38
	48
	43
	60
	70
	52
	60
	47
	34
	39
	49
	44
	61
	71
	52
	60
	47
	35
	40
	50
	45
	62
	72
	52
	60
	47
	36
	41
	51
	46
	63
	73
	52
	60
	47
	37
	42
	52
	47
	64
	74
	52
	60
	47
	38
	43
	53
	48
	65
	75
	52
	60
	47
	39
	44
	54
	49
	66
	76
	52
	60
	47
	40
	45
	55
	50
	67
	77
	52
	60
	47
	41
	46
	56
	51
	68
	78
	52
	60
	47
	42
	47
	57
	52
	69
	79
	52
	60
	47
	43
	48
	58
	53
	≥ 70
	≥ 80
	3 Raumakustik
	3.1 Anwendungsbereich
	3.2 Anforderungen zur Hörsamkeit
	3.2.1 Für Räume mit der Nutzung Sprache (Hörsäle, Vortragsräume) für Volumen V zwischen 30 m³ und 10.000 m³ beträgt die Anforderung an die Nachhallzeit T = (0,37 × lg V) - 0,14 in Sekunden für die Oktavbänder von 250 Hz bis 2.000 Hz.
	3.2.2 Für Räume mit Nutzung Kommunikation (Klassenräume, Medienräume, Besprechungsräume, Räume für audiovisuelle Darbietung) für Volumen V zwischen 30 m³ und 1.000 m³ beträgt die Anforderung an die Nachhallzeit T = (0,32 × lg V) - 0,17 in Sekunden für...
	3.2.3 Abweichungen von ±20 % von den Anforderungen gemäß der Punkte 3.2.1 und 3.2.2 in den einzelnen Oktavbändern sind zulässig.
	3.2.4 Die Ermittlung der Nachhallzeit hat nach dem Stand der Technik zu erfolgen.

	3.3 Anforderungen zur Lärmminderung
	3.3.1 Für Räume, an die zum Schutze der Nutzer Anforderungen an die Lärmminderung gestellt werden (z.B. Arbeitsräume, Werkräume und Gänge in Schulen, Kindergartenräume, Pausenräume, Speiseräume, Turnsäle, Schwimm- und Sporthallen), ist folgende Mindes...
	3.3.2 Eine Abweichung von den Anforderungen gemäß Punkt 3.3.1 ist zulässig, wenn aus nachvollziehbaren betriebstechnischen oder anderen technischen Gründen (z.B. Hygiene) die Anordnung von absorbierenden Oberflächen nicht im erforderlichen Ausmaß mögl...


	4 Erschütterungsschutz
	4.1 Anwendungsbereich
	4.2 Anforderungen
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